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NDB-Artikel
 
Albrecht V. Markgraf von Brandenburg-Ansbach, * 18.9.1620 Ansbach, †
22.10.1667 Ansbach. (lutherisch)
 
Genealogie
V →Joachim Ernst (1583–1625);
 
M Sophia Gräfin von Solms (1594–1651);
 
⚭ 1) 21.8.1642 Henriette Louise Herzogin von Württemberg (1623–50), 2)
5.10.1651 Sophia Margarete Gräfin von Öttingen (1634 bis 1664), 3) 27.7.1665
Christiane Markgräfin zu Baden (1645–1705);
 
3 T aus 1). 2 S, 3 T aus 2). u. a. Erbprinz →Johann Friedrich (* 8.10.1654).
 
 
Leben
Durch den Tod seines Bruders Friedrich in der Schlacht von Nördlingen 1634
zur Thronfolge berufen, übernahm A. nach Rückkehr von einer mehrjährigen
Bildungsreise durch Frankreich 1639 die Regierung. Geschickt zwischen den
Parteien lavierend, brachte er durch Organisation des Kriegsnachrichtenwesens
und Verbesserung der Landesdefension die durch den Krieg wie die
anhaltenden Durchmärsche schwer getroffene Markgrafschaft sicher durch das
letzte Kriegsjahrzehnt. Den zähen Wiederaufbau führte „der Rechtschaffene“
durch Straffung der Verwaltung wie der Staatsfinanzen, großzügige
Kreditpolitik, Aufnahme österreichischer Glaubensflüchtlinge, Erwerb neuer
Ämter (Treuchtlingen 1647, Berolzheim 1662), Förderung der Zünfte und der
allgemeinen Landeskultur wie auch durch Hebung der Moral (Eherecht). Sein
Hauptberater war sein früherer Erzieher, der Staatsrechtslehrer →J. Limnaeus
(1592–1663). Gleich →Johann Philipp von Schönborn auf dem Würzburger
und →Melchior Otto Voit von Salzburg auf dem Bamberger Bischofsstuhl trieb
er auch aktive Kreis- und Reichspolitik (Kondirektorium, Entsendung von
Truppen gegen die Türken). Er war ein typischer Vertreter des patriarchalischen
Absolutismus im Barock.
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